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• In der Schweiz wurde im Juni 2018 ein 
Referendum über die Vollgeldreform abge-
halten. Mit dieser sollte das Geldsystem 
grundlegend geändert werden.

• Es gibt verschiedene Entwürfe einer Voll-
geldreform. Im Folgenden wird sich auf die 
des Soziologen Joseph Huber beschränkt.

WIE KOMMT DAS GELD IN DIE WELT, 

NACH DER VOLLGELDREFORM?
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Geldschöpfung aktuell: Kreditgeldschöpfung

• Geschäftsbanken können aber auch durch 
den Ankauf von Vermögenswerten Geld 
schöpfen.

R Ü C K Z A H L U N G  D E S  K R E D I T S

G E W Ä H R T E R  K R E D I T  A U F  D E M  K O N T O  D E R  B A N K K U N D I N 

G E S C H Ö P F T E S  K R E D I T G E L D  I N  D E N  B Ü C H E R N  D E R  B A N K

1 Mio €

K R E D I T G E L D  W I R D  A U S  D E N  B Ü C H E R N  D E R  B A N K  G E L Ö S C H T

B A N K  S C H R E I B T  K A U F P R E I S  A U F  D E M  K O N T O  D E R  V E R K Ä U F E R I N  G U T

1 Mio €

1 Mio €

1 Mio €

• Geschäftsbanken brauchen für die Kredit-
vergabe im Vorhinein kein Zentralbankgeld.

• Der Haupteil des Geldes entsteht, wenn eine 
Geschäftsbank einen Kredit vergibt (Kredit-
geldschöpfung) und verschwindet, wenn die-
ser Kredit getilgt wird (Kreditgeldvernichtung)



G E S C H Ä F T S B A N K

G E S C H Ä F T S B A N K
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Geldschöpfung im Vollgeldsystem

• Im Vollgeldsystem soll die Möglichkeit der 
Geschäftsbanken abgeschafft werden, Geld 
zu schöpfen. Allein die Zentralbank soll Geld 
schöpfen können.

• Geschäftsbanken sollen allein Kredite ver-
geben können, wenn sie vorher Spareinlagen 
eingesammelt haben.

• Ziel der Vollgeldreform ist es, eine über-
mäßige Kreditvergabe/Geldschöpfung zu 
vermeiden und das Geldsystem mehr an die 
reale Wirtschaft zu koppeln.

Kreditvergabe nur aus Spareinlagen



Ort der Geldschöpfung

Z E N T R A L B A N K

Z
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Geldschöpfung im Vollgeldsystem

• Die ZENTRALBANK schätzt den künf-
tigen Geldbedarf, der von dem potentiellen 
Wirtschaftswachstum abhängt. Diese Menge 
schöpft sie.

• Um das neue Geld in Umlauf zu bringen, ste-
hen ihr mehrere Möglichkeiten zur Verfügung:

Der Staat bekommt das Geld von 
der Zentralbank geschenkt und 
kann damit Ausgaben tätigen.

Geschäftsbanken bekommen 
das Geld als verzinsten Kredit 
zur Verfügung gestellt und kön-
nen es als Kredit vergeben.

JedeR BürgerIn bekommt eine 
Prokopfpauschale auf ihrem/
seinem Vollgeldkonto gutge-
schrieben.

Variante 1 Variante 2 Variante 3



Die Zentralbank 
schafft Geld

ALLEIN DAS GELD AUF DEN SPARKON-
TEN KANN DIE GESCHÄFTSBANK ALS 
KREDIT WEITERGEBEN
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Joseph Huber bevorzugt: VARIANTE 1

Staat

InvestitionenSchuldenabbau Sozialtransfers

Konten von Haushalten und Unternehmen bei Geschäftsbanken

Sparkonto

Dieses Geld kann der Staat nutzen, 
um seine Ausgaben zu tätigen

Vollgeldkonto

Hierfür bekommt die Kundin Zinsen. Die Kundin 
verliert das Geld im Falle einer Bankenpleite. 

Hierfür bekommt die Kundin keine Zinsen. Das 
Geld ist hier absolut sicher. Selbst wenn die Ge-
schäftsbank pleitegeht, bleibt das Konto bei der 
Zentralbank noch bestehen.

Die Kundin der Geschäftsbank 
hat die Wahl zwischen ...

+

Weitergabe als Schenkung
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VERGLEICH

AKTUELLES SYSTEM VOLLGELDSYSTEM

• Ort der Geldschöpfung
Geschäftsbanken und KreditnehmerIn-
nen sind die primären Geldschöpfer.

Allein die Zentralbank hat das Recht, 
Geld zu schöpfen.

• Reservevorschrift

Nur ein sehr geringer Teil des bei der 
Geschäftsbank angelegten Geldes 
muss mit Zentralbankengeld hin-
terlegt sein. Die Reservevorschrift 
ist irrelevant für die Geldschöpfung 
(manche Zentralbanken haben z.B. 
gar keine Reservevorschrift).

Das gesamte Geld, was sich im Um-
lauf befindet, ist Zentralbankgeld.

• Geldpolitik Die Zentralbank kann die Zinsen, d.h. 
den Preis des Geldes, beeinflussen, 
nicht aber die Geldmenge. Sie setzt 
einen Leitzins, indem sie u.a. Wert-
papiere einkauft (gegen Zentralbank-
geld) und so deren Rendite (Effektiv-
zinsen) beeinflusst. 

Die Zentralbank bestimmt wieviel 
Geld sie schöpft und in Umlauf bringt.
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VERGLEICH

AKTUELLES SYSTEM VOLLGELDSYSTEM

• Nachteile

• Die Zentralbank hat nur einen gerin-
gen Einfluss auf die Geldmenge. 

• Innerhalb des Systems kann es 
(und kommt es wiederholt) zu einer 
zyklischen Blasenbildung, die von 
einer hohen Kreditausgabe charakte-
risiert ist und Krisen nach sich zieht. 

• Es kann – und wird – Geld per Kre-
ditvergabe auch für Spekulations-
geschäfte geschöpft werden. Das 
kann zu einem aufgeblasenen Fi-
nanzsektor im Vergleich zum ‚realen‘ 
Wirtschaftssektor (produzierendes 
Gewerbe, nicht-finanzielle Dienstleis-
tungen etc.) führen.  

• Die Zentralbank hat nur einen sehr 
geringen Einfluss auf das Zinsniveau. 

• Würden im neuen System die Zin-
sen steigen und Geld knapp werden, 
würde das zu fallenden Preisen (De-
flation).

• Deflation wird von einigen als noch 
gefährlicher als Inflation eingeschätzt: 
Sinken die Preise, erwarten Unter-
nehmen geringere Umsätze, inves-
tieren also weniger und entlassen 
ArbeiterInnen. Letztere kaufen weni-
ger, die Preise für die Produkte der 
Unternehmen sinken weiter, Investiti-
onen werden noch unattraktiver etc. 
Diese Deflationsspirale führt zu einer 
schweren Krise.

• Die Zentralbank könnte zwar mehr 
Geld in das System einspeisen, aber 
mit enormer Verzögerung.
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ZUSAMMENFASSUNG VOLLGELDSYSTEM

• Im Vollgeldsystem würde die zyklische Kre-
ditausweitung gedämpft werden und damit 
eine durch Inflation ausgelöste Krise unwahr-
scheinlicher, aber eine Krise durch Deflation 
wahrscheinlicher.

• Im Vollgeldsystem gibt es nur noch Zentral-
bankgeld.

• Geschäftsbanken können nur noch Gespar-
tes als Kredite weitergeben. 

• Die Zentralbank steuert die gesamte Geld-
menge, die sich in der Wirtschaft im Umlauf 
befindet.

• Der Zentralbank steht aber nicht mehr die 
Möglichkeit zur Verfügung, die Zinsen zu be-
einflussen. Sie kann entweder festlegen, wie-
viel Geld sie schöpft (und an den Staat oder 
die BürgerInnen weitergibt) oder wieviel Geld 
sie in Offenmarktgeschäfte im Umlauf bringt, 
um die Zinsen zu steuern.
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• Deflation
Deflation heißt fallende Preise. Das führt zu einer 
Kaufkraftsteigerung im Zeitverlauf. Bei gegebe-
nem Einkommen und fallenden Preisen mehr ge-
kauft werden kann. 

• Geschäftsbanken
Alle Banken, die keine Zentralbank sind. 

• Geldmarkt
Auf dem Geldmarkt wird mit kurzfristigen liquiden 
Mitteln (v.a. Zentralbankgeld) gehandelt. Teilneh-
merInnen dieses Markts sind v.a. Banken, andere 
Finanzinstitute und der Staat. 

• Giralgeld / Buchgeld / Geschäftsbanken-
geld
Bezeichnet das sich auf dem Girokonto befindli-
che ‚virtuelle‘ Geld.

• Habenszins
Das sind die Zinsen, die die Geschäftsbanken an 
ihre BankkundInnen zahlen müssen, wenn diese 
Ersparnisse bei der Bank anlegen.

• Inflation
Inflation heißt Preissteigerung. Damit geht eine 
Minderung der Kaufkraft einher, da mit gegebe-
nem Einkommen und gestiegenen Preisen weni-
ger gekauft werden kann.

• Interbankensektor
Der Interbankensektor beschreibt den Sektor, in 
dem Banken mit Finanzprodukten handeln.

• Kapitalmarkt
Auf dem Kapitalmarkt werden langfristige liquide 
Mittel (z.B. Aktien, Anleihen, Kredite) gehandelt. 

• Liquidität 
Verfügbarkeit von Mitteln, um Schulden beglei-
chen zu können. 

• Offenmarktgeschäfte
Offenmarktgeschäfte sind Interventionen der 
Zentralbank, um den Finanzmarkt mit Liquidi-
tät zu versorgen und das allgemeine Zinsniveau 
zu beeinflussen. Die Zentralbank kauft von Ge-
schäftsbanken Wertpapiere und gibt dafür Zent-
ralbankgeld aus. Damit kann sie die Rendite der 
Wertpapiere beeinflussen, also eine Art Zinsen, 

GLOSSAR 
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die die Halter von Wertpapieren bekommen. 
Werden viele Wertpapiere nachgefragt erhöht 
sich deren Preis (Wertpapierkurs) und damit ihre 
Renditen, weil zwischen Kurs und Renditen ein 
inverser Zusammenhang besteht.

• Refinanzierung
Refinanzierung beschreibt Prozesse durch die 
sich Geschäftsbanken Kapital beschaffen.

• Sichteinlage
Guthaben (Einlage) auf einem Bankkonto bei ei-
ner Geschäftsbank (Girokonto). Diese wird beim 
bargeldlosen Zahlungsverkehr benutzt. Die/ 
Der KontoinhaberIn kann  jederzeit von der Ge-
schäftsbank das Giralgeld als Bargeld fordern.

• Wertpapiere
Wertpapiere sind Urkunden über Vermögens-
werte. So ist z.B. eine Aktie ein Wertpapier, das 
einen Vermögensanteil an einem Unternehmen 
beschreibt. Staatsanleihen sind auch Wertpapie-
re auf die die Besitzerin Zinsen erhält.

• Zentralbankgeld
Zentralbankgeld, auch Zentralbankreserven ge-

GLOSSAR
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nannt, ist eine Art Kredit von Zentralbanken an 
Geschäftsbanken, um diese mit Liquidität zu 
versorgen. Zentralbankgeld ist einerseits Bar-
geld und andererseits Sichteinlagen, die die Ge-
schäftsbanken bei der Zentralbank halten. 

QUELLEN


